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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 14. Januar 1851. 


Die Dresdener Conferenzen. 


Dresden, 8. Jan, Heute Mittag 12 Uhr iſt, wie uns 
bekannt geworden, die dritte von der Miniſterialeonferenz nieder⸗ 
geſetzte Commiſſion im Brühl'ſchen Palais zum erſten Male zus 
ſammengetreten. Theil an derſelben nehmen Oeſterreich, Preu— 
ßen, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, Sachſen-Ko⸗ 
burg, Hamburg, Oldenburg und das den Vorſitz führende Vai— 
ern. Aufgabe derſelben ſind die materiellen Intereſſen: Handel, 
Zoll, Schifffahrt und Verkehrsmittel. Die zweite Commiſſion 
hielt geſtern ihre dritte Sitzung. Dem Vernehmen nach ſind auch 
von Baiern und Sachſen zwei vielfach übereinſtimmende Denk— 
Reiden, die materiellen Intereſſen betreffend, bei der Conferenz 
übergeben worden. Der Reihe der Hoffeſtlichkeiten ſchließt ſich 
heute Abend ein großer Hofball an. 

, Dresden, 10. Jan. Die Organe der preußiſchen Re— 
gierung haben verkündet, wie bedeutungsvoll die Siege ſind, die 
Preußen in Olmütz errungen. Die Reihe dieſer Siege iſt noch 
nicht geſchloſſen und in Dresden ſtehen der Monarchie des gro— 
ßen Friedrich neue Triumphe ähnlichen Schlages bevor. 

, Die freien Conferenzen find eine Sackgaſſe für die preußi⸗ 
ſche Politik. Nur durch eine vollſtändige aufrichtige und wahre 
hafte Aenderung des Regierungsſyſtemms wird es Preußen gelin— 
gen, ſich aus derſelben herauszuretten; für eine ſolche Syſtems— 
derung iſt aber durchaus keine Ausſicht. vorhanden, fo lange 
nicht die unausweichliche Nothwendigkeit derſelben entweder die 
höchſten Kreiſe der Regierung Preußens oder alle Schichten des 
preußiſchen Volkes, des Heeres und der Bureaukratie durchdrun— 


gen hat. Man würde ſich Illuſionen machen, wollte man glau- 


ben, daß dieſe Einſicht ſobald gewonnen werden wird. 

In der Sitzung der erſten Commiſſion find verſchiedene 
Pläne über die künftige Geſtaltung der Dinge mitgetheilt wor— 
den. Die Commiſſion ſtimmt nicht ab. Alle Pläne jedoch, 
welche von verſchiedenen Seiten vorgebracht wurden, wurden ſehr 
energiſch bekämpft und die Sitzung der Commiſſion blieb erfolglos. 

Preußen ſträubt ſich gegen die beiden bereits mitgetheilten 
Vorſchläge, welche von öſterreichiſcher Seite vorgelegt ſind und 
darauf hinaus laufen, die Macht der Mittelſtaaten zu erhöhen 
und den mächtigeren Kleinſtaaten — den Großherzogthümern — 
noch einen gewiſſen Einfluß als Schiedsrichter bei Streitigkeiten 


einſuräumen. Auf dem Boden, auf welchen Preußen nunmehr 
zurückgedrängt iſt, fehlt ihm Kraft, Muth, Wille und Befähi— 


gung, ſich dem zu widerſetzen, was Oeſterreich ernſtlich will. Es 
wird ihm alſo nichts anderes übrig bleiben, als eine von den 
Organ sale anzunehmen, welche Oeſterreich beliebt oder zu 
dem Bundestag und der ihm in demſelben angewieſenen ſecun— 
dären Stellung zurückzugehen. 

Ha Oeſterreich hat die unzweifelhafte (2) Abſicht merken laſſen, 
die nichtzgroßherzoglichen Kleinſtaaten, welche ſämmtlich als Bun— 
desgenoſſen Preußens erſchienen ſind, zu mediatiſiren und mit 
größeren Gebieten zu verſchmelzen. 

Oeſterreich ſtellt die pol tiſche Frage jetzt mehr in den Hinz 
tergrund. Die Zoll- und Handelseinigung ſoll mit Ernſt und 
Kraft betrieben werden. Wenn, es gelingt, den Zollverein zu 
fen, fo iſt damit eine neue Stütze des preußiſchen Einfluſſes in 

eutſchland geſchwunden. 

Oeſterreich macht zugleich den Vorſchlag eines neuen Sy⸗ 
ſtems der Steuererhebung. Auf indirecte Steuern ſoll das Frei⸗ 
yſtem der deutſchen Staaken geſtützt werden. Dur ch die Annahme 


derſelben ergeben ſich für das herrſchende Regierungsſyſtem man⸗ 
nigfache Vortheile. Das Tabaksmonopol und andere große Staats⸗ 
monopole ſollen in ganz Deutſchland eingeführt werden. 

Dresden, 10. Jan. Heute Mittag 1 Uhr iſt die dritte 
Plenarverſammlung der Miniſter-Conferenz im Brühl'ſchen 
Palais zuſammengetreten. — Die dritte Commiſſion der 
Conferenz, mit der Wahrnehmung der materiellen Intereſſen be— 
auftragt, wird dem Vernehmen nach am 22. Jan. ihre nächſte 
Sitzung halten. Es wird nämlich auf deßhalb an die reſp. Re⸗ 
gierungen ergangene Einladungen, Sachverſtändige zu dieſen Ver⸗ 
handlungen anher abzuordnen, die Ankunft von ſolchen bis da= 
hin erwartet. 

— Als Sitz der neuen Bundescentralgewalt ſoll — wie 
man ſich hier erzählt — eine Stadt des mittlern Deutſchlands 
auserwählt werden, nachdem ſich Frankfurt a. M. ſowohl ſeiner 
geographiſchen Lage als auch ſeiner politiſchen Umgebung und 
Einflüſſe wegen als ungeeignet erwieſen hat. 

Dresden, 11. Jan. Der Miniſterpräſident v. Mans 
teuffel conferirte heute wiederholt mit dem Fürſten Schwar— 
zenberg und wird morgen nach Berlin zurückkehren. Von her— 
geſtellter Einigung verlautet nichts. 

Das nach Holſtein beſtimmte öſterreichiſche Truppencorps 
wird auſehnliche Verſtärkung erhalten. 

Dresden, 11. Jan. Heute war wieder die erſte Com- 
miſſion der Miniſterialeonferenz und zwar zum erſten Male 
unter perſönlicher Theilnahme des königlich preußiſchen Miniſter⸗ 


präſidenten Frhru. v. Manteuffel verſammelt. 


1 Das Dr. J. veröffentlicht die (vom 1. Jan. datirte) 
Denkf chrift der königlich ſächſiſchen Regierung, die wünſchens⸗ 
werthe Berückſichtigung der materiellen, beſonders der Zoll- und 
Handelsfragen bei der Dresdener Conferenz ſämmtlicher deutſchen 
Regierungen betreffend. Es heißt darin: 

Die Conferenz möge beſchließen, an die Stelle von Artikel XIX der 
Bundesacte und Artikel LXIV der Wiener Schlußgete Beſtimmungen eines 
präciſern und etwa folgenden Inhalt zu ſetzen: „Sämmtliche deutſche Regie⸗ 
rungen machen ſich verbindlich, die endliche vollſtändige Vereinigung aller deut⸗ 
ſchen Staaten zu einem Zoll- und Handelsgebiete mit gleicher Geſetzgebung 
in Zelle und Handelsſachen, übereinſtimmenden Einrichtungen ſämmtlicher 
Verkehrsinſtitute und völlig freiem innerm Verkehr auf dem Wege der Aus⸗ 
bildung und gegenſeitigen Annäherung der bereits beſtehenden Vereinigungen 
zu ſolchen Zwecken unabläffig anzustreben. Zu dieſem Behufe ſollen bald⸗ 
möglichſt Bevollmächtigte zuſammentreten, um in der auf den gegenwärtigen 
Conferenzen feſtzuſtellenden Weiſe Beſtimmungen zu ermitteln und feſtzuſetzen: 
über Annäherung der Tarife, über möglichſt gleiche Zollorganifatien, über 
gegenfeitige Verwaltungscontrolle und Beſchaffung der Unterlagen zu ſpätern 
Vereinigungsverträgen, über möglichite Erleichterung des Trauſtiberkehrs, über 
den Flußverkehr, über völlige Freiheit des gegenſeitigen Verkehrs mit Roh⸗ 
ſtoffen und allen in ſämmtlichen Tarifen freierklärten Artikeln, über Erleichte- 
rung des gegenseitigen Verkehrs mit Manufacten, auch über den Grenze und 
Veredlungsverkehr binaus, ſo weit dies der dermalige Zuſtand der Production 
geſtattet, endlich über Bildung einer gemeinſchaftlichen ſtändigen Commiſſion 
der zu Veſeirigung aller einzelnen, jetzt oder ſpäter ſich darſtellenden Be 
niſſe völliger Vereinigung zu treffenden Veranſtaltungen und zu Herſtellung 
der Einheit in der die allgemeinen Verbhäliniſſe A Handels, des Verkehrs 
und der Production betreffenden Geſetzgebung (3. B. Handelsgeſetzbuch; Mün⸗ 
zen, Maße und Gewichte; Patente; Muſterſchutz ꝛc.) 


Deutſchlan d. 


Berlin, 10. Jau. Se. Excellenz der Herr Miniſterprä⸗ 
ſident hat ſich heute früh 9 Uhr nach Dresden begeben, und 
wird von dorther ſpäteſtens Sonntag Mittags wieder nach Ber⸗ 
lin zurückkehren. 8 
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— Wir haben ſchon früher gemeldet, daß die im vorigen 
Jahre in Kaſſel begonnene Zollconferenz in Wiesbaden und 
zwar vom 15. d. M. ab fortgeſetzt werden wird. Braunſchweig 
hat ſich bekanntlich wiederholt und mit Beſtimmtheit geweigert, 
der vorgeſchlagenen Erhöhung der Garnzölle ſeine Zuſtimmung 
u geben, und da Tarifänderungen nur durch einen einſtimmigen 
Beſchluß aller Zollvereinsſtaaten zu Stande kommen können, 
fo dürfte jene Erhöhung auf der Zollconferenz nicht weiter in 
Frage kommen. Es würde auf derſelben daher, außer den Zoll⸗ 
verwaltungs-Gegenſtänden, nur noch. über die Anträge auf Zoll⸗ 
befreiung der Fabrikmaterialien, auf Ermäßigung der Durchgangs⸗ 
zölle und auf Aenderungen in den Zollſätzen für Gewebe Beſchluß 


zu faſſen ſein. Erhebliche Aenderungen der letzten Art ſollen in- 


dep, nach den darüber bereits ſtattgefundenen Verhandlungen, 
kaum zu erwarten ſein. 

Berlin, 11. Jan. Zweite Kammer. Auf der heu⸗ 
tigen Tagesordnung ſtand ein dringlicher Antrag, dahin gehend, 
in der Geſchäftsorduung feſtzuſtellen, daß die in der einen Seſ⸗ 
ſion unerledigt gebliebenen Geſetzvorſchläge, Anträge und Peti⸗ 
tionen beim Beginn der neuen Seſſion ohne weitere Veraulaſſung 
wieder aufgenommen und den entſprechenden Commiſſionen ſofort 
wieder zugewieſen werden ſollen. Die Commiſſion hatte die 
Dringlichkeit des Antrags zwar anerkannt, dem Antrage jedoch 
nicht beigeſtimmt, vielmehr folgenden Zuſatz zum $. 22 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung vorgeſchlagen: Geſetzvorſchläge, Anträge und Pe⸗ 
titionen ſind mit dem Ablaufe der Sitzungsperiode, in welcher ſie 
eingebracht und noch nicht zur Beſchlußnahme gediehen ſind, für 
erledigt zu erachten. Bei der Abſtimmung wird der Antrag der 
Commiſſion angenommen. 

— Geſtern wurde der hieſigen Garniſon beim Appell uns 
ter Anderm Folgendes bekannt gemacht: 1) Befehl des Obercom⸗ 
mandos in den Marken: Die Truppentheile der Garniſon wer⸗ 
den hierdurch aufmerkſam gemacht, ihre Appells nicht mehr auf 
den Bürgerſteigen abzuhalten. 2) Befehl des Kriegsminiſteriums: 
Es dürfen von jetzt ab begründete Neclamationen der Truppen ein 
der Armee berückſichtigt werden. 

Berlin, 11. Jan. Geſtern Morgen haben Se. Maj. 
der König, ungeachtet Allerhöchſtdieſelben von dem Podagra-An⸗ 
fall noch nicht völlig wieder hergeſtellt ſind, mit dem Zuge um 
8 Uhr ſich nach Potsdam begeben, um mehrere Truppen-⸗Abthei⸗ 
lungen des 3. Armeecorps zu beſichtigen. In Sr. Majeſtät Be⸗ 
gleitung waren ſämmtliche in Berlin anweſende Prinzen des Kö— 
niglichen Hauſes. 1 

— Aus Inowraclaw ſchreibt man, daß längs der 
Grenze alle Ortſchaften in Polen mit ruſſiſchen Truppen beſetzt 
ſeien und das Hauptquartier ſich in Zakrzewo befinde. Die Urs 
ache dieſer Grenzbeſetzung dürfte die jetzt wieder in Polen ftatt- 
bene ſtarke Rekrutirung ſein. 

Trier, 8. Januar. Der Biel e Aſſiſenhof hat in feiner 
geſtrigen Sitzung den ehemaligen Reichtagsabgeordneten L. Si⸗ 
mon wegen Hochverraths in contumaciam zum Tode verurtheilt. 


Sachſen. Bekanntmachung, die alsbaldige Eröffnung 
der neuen 4½procentigen Staatsanleihe betreffend. 
Das Finanzminiſterium bringt hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß, ſobald die wegen der neuen 4½ proc. Staatsanleihe 
u treffenden Vorbereitungen beendigt find, alsdann die zur nä⸗ 
ern Ausführung des Geſetzes vom 10. d. M. erforderliche Des 
kanntmachung über die Bedingungen und Veſtimmungen, unter 
welchen zur Eröffnung jener Anleihe zu verſchreiten, unverweilt 
und zwar wahrſcheinlich noch vor Ablauf jetzigen Monats erlaſſen 
werden kann und fol. Inmittels wird e, die ſich da⸗ 
bei zu betheiligen wünſchen, freigeſtellt, die anzulegenden Capi⸗ 
talien einſtweilen in bisheriger Weiſe als Handdarlehne einzu⸗ 
zahlen, indem den Handdarlehusgläubigern in Beziehung auf die 
zu emittirenden 4½ proc. Staatsſchuldenkaſſenſcheine bis zu einer 
noch zu beſtimmenden Friſt die nämlichen Vortheile geſichert blei⸗ 
ben, welche den Abnehmern aus freier Hand ſich darbieten werden. 
Dresden 11. Januar 1851. Finanz⸗Miniſterium. Behr. 

Dieſer Bekanntmachung folgt das vom 10. Jan. datirte 
Geſetz, die Eröffnung dieſer Anleihe betreffend, deſſen §. 1. lau⸗ 
tet: „Es ſoll eine vier und ein halbes Procent Zinſen tragende 
Staatsanleihe bis zur Höhe von Funfzehn Millionen Thalern 
in neuen, auf den Inhaber lautenden Staatsſchulden-Kaſſen⸗ 
ſcheinen, die bei dem Landtagsausſchuſſe zu Verwaltung der 
Staatsſchulden zur einen Hälfte in Abſchuitten Serie 1. zu 500, 
zur andern in dergleichen Serie II. zu 200 Thlrn. nebſt 555 
lichen Talons und Zinſencoupons auszufertigen ſind, eröffnet 
werden.“ 

— Eine im auferordentlichen Budget unter Poſ. 7. poſtu⸗ 
lirte Summe von 170,000 Thlen, wird meiſt zur Anſchaffung 
von einer Anzahl Spitzkugelgewehren verwendet werden, 


da die Gleichſtellung mit der Bewaffnung anderer Armeen d 
Einführung auch bel unſern Truppen unerläßlich macht. 85 
„Leipzig, 8. Jan. Eine Bekanntmachung des Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 7. Januar ordnet die einſtweilige Annahme 
öſterreichiſcher Zwanzigkreuzerſtücke bei den Staatskaſſen 
innerhalb der Hauptzollamtsbezirke an der böhmiſchen Grenze an. 
Letztere haben jedoch ſich der Wiederausgabe dieſer Münzſorte 
e au len, vielmehr a Aeg usfgliehlid an 
ie Finanz-Centralkaſſe auf einzuſendende e 1 
Ablieferung zu R auf einzuſenden eberſchußgelder zur 
Schwerin, 10. Jan. 
zu Meckleuburg-Schwerin. 
boren, war der Vater des 
längerer Zeit leidend. 


Heute ſtarb der Herzog Guſtav 
„Derſelbe, am 31. Januar 181d 
jetzt regierenden Großherzogs und ſeit 


B. 20 Mann erhalten, 
20 Mann Aſſiſtenz. 


mann v. U..... war dieſes z. B. der Fall!: bei 4 
deten ſich 50 Mann Bequartierung; als & dir ll abe mer 


ſtellte, ſo viel Mannſchaften zu beherbergen erhielt er zur S 

für ſolche Kühnheit noch 50 Mann. “= FE 
ſchaften erhalten außer guter Beköſtigung per Mann täglich 4 
Sgr., Unteroffiziere 8 Sgr., Offiziere 16 Sgr. von dem Be⸗ 
executirten. Dies ſind ſo die allgemeinen Umriſſe des Bildes. 


4 
Kaſſel, 9. Jan. Mit der heute erfolgten Erklärun 
des Stadtraths, daß er ſich den Septemberverordnungen 92 


werfe, hat jeder Widerſtand in Kurheſſen aufgehört und dürfte 
omit 5 Thätigkeit der Commiſſarien ihr RR wur 


ir glauben, daß die Regierung Klugheit 
um den errungenen Sieg in nt Weile 


u benutze i 
einer Regierung, welche für die Wohlfahrt des Landch sieben 
muß, ziemt. 


Kaſſel, 10. Jan. Es iſt Ruhe ein etreten; hoffen wi 

daß ſie erhalten wird. Die Waffen ſind mike abgeliet 
fert. Von Privatwaffen wurden nur die Gewehre der Mitglie⸗ 
der der Bürgerwehr, einſchließlich der Sffüterstäker, verlangt. 
Ein großer Theil der Privatwaffen war zwar ſchon vor dem Ein⸗ 
rücken der Baiern inis Ausland geſchafft, man begnügte ſich 
jedoch auch mit einem Nachweis darüber, und in manchen Fällen 
wurde derſelbe gar nicht einmal verlangt. Ob wir es unſerer 
Regierung oder dem Grafen Leiningen zu verdanken aben, weiß 
ich nicht, genug die Execution und die außerordentlichen Bequar⸗ 
tierungen haben feit geſtern aufgehört. Die Zurücknahme des 
Zeitungsverbots hat der Generallieutenant v. Peucker, dem Kaſ⸗ 
ſel ſehr Vieles zu verdanken hat, veranlaßt. Die Verſetzungen 
ſind zum Theil endlich erfolgt. 


Lübeck, 8. Januar. Die Stimmung in olſtein iſt ent⸗ 
ſchloſſen, erbittert, verzweifelt. Erſt vor W en en 
nur ein höherer Regierungsbeamter darüber Folgendes: „Was 
ſoll aus uns armen Leuten werden? Das neue Jahr fängt trübe 
für uns an und es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß wir, 
gleich Heilen, ſo lange werden gemaßregelt werden, bis wir Allez 

ber uns ergehen laſſen. Es fehlen mir in der That die Worte 
um meinem Jugrimm und meiner Indignation Luft zu machen. 
In Wahrheit, es iſt jetzt ſoweit gekommen, daß man wün en 
möchte, lieber als nackter Wilder in den Urwäldern herumzulau⸗ 
fen, als allen dieſen Jammer des alten Europa mit durchzuma⸗ 
deen 1 7 wenn nicht Alles trügt, noch viel ſchlimmer wer⸗ 
en wird. 


genug beſitzen wird, 
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Kiel, 11. Jan. Die Landesverſammlung hat geſtern in 
geheimer Sitzung, die bis heute Morgen 5? Uhr dauerte, mit 
42 gegen 26 Stimmen beſchloſſen, die Regierung zur Annahme 
der Commiſſion zu ermächtigen, doch nur unter der Bedingung, 
ai Rendsburg und Friedrichsort von Schleswig = Holfteinifchen 

ruppen beſetzt bleiben. i 5 
1 A Kiel berichtet die fhleswig = holſteiniſche Wehrzei⸗ 
tung: Am 5. Januar hat unſer geiſtlicher Neſtor, Dr. Harms, 
wieder die Kanzel beſtiegen und In, einem jugendlich friſchen Vor⸗ 
trage feinem ſehr zahlreichen Auditorium nach Kräften Troſt ge⸗ 
fpendet und zum muthigen Ausharren in ſchwerer Zeit ermuntert. 


Die Schleswig- Holſteiniſche Wehrzeitung läßt ſich von 


Kiel unterm 9. Jan, ſchreiben: Man fell ſich vorläufig über 
folgende Punkte geeinigt haben: Die Armee wird redueirt, aber 
nicht aufgelöſt, und beſetzt Holſtein, natürlich einſchließlich Reuds⸗ 
burgs; die däuiſchen Truppen räumen das Herzogthum en 
wig; die dortigen entlaſſenen Beamten werden wieder eingeſetzt; 
alles dieſſeitige Kriegsmaterial verbleibt bis weiter Holſtein; öſter— 
reichiſche oder andere Executionstruppen werden alsdann nicht 
hierher verlegt werden. Ferner ſchreibt das eben genannte Blatt 
unterm geſtrigen Datum: Gewöhulich gut unterrichtete Männer 
äußern ſich über das Reſultat der Verhandlungen in Kiel, daß 
ſowohl unſere als die dänifche Armee ſich aus dem ſüdlichen 
Schleswig zurückziehen, die Statthalterſchaft bis weiter die Re⸗ 
gierung über dieſen Theil des Herzogthums reſp. be- und wieder 
erhalten werde und meinen, daß die Commiſſare ſchon heute oder 
agen nach Hamburg und demnächſt von da nach Kopenhagen 
abgehen. 


Hamburg, 11. Jan. Der frühere däniſche Miniſter des 
Auswärtigen, Reventlow-Criminil, welcher mit den öſterreichiſchen 
und preußiſchen Commiſſairen für Dänemark die Regierung von 
Holſtein antreten wird, befindet ſich bereits hier. 

— Nachdem Befeler abgegangen, hat zwiſchen den Com⸗ 
miſſarien und Reventlow eine Einigung ſtattgefunden. Beide 
Commiſſarien ſind bereits hier eingetroffen. Die Landesverſamm⸗ 
lung iſt noch nicht auseinandergegangen; es ſind jedoch mehrere 
Abgeordnete mit dem Abendzuge hier angekommen. Es heißt, der 
Marſch der Oeſterreicher ſolle ſofort ſiſtirt werden. Rendsburg 
fol! für's Erſte von ſchleswig-holſtein'ſchen Truppen beſetzt bleiben. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Die Bankdirection hat ihre Demiſſion 


Prag, 7. Januar. Heute Vormittags wurden abermals 
a der Maigefangenen ihr Urtheil verkündigt. 
Ein großer Theil derſelben gehörte der böhmiſch-mähriſchen Brü⸗ 
derſchaft an. 


Krakau, 6. Jan. In einigen Tagen, d. i. am 13. d. 
M. wird die neue Zollordnung auf der ganzen Grenzlinie des 
Königreichs Polen eingeführt werden; die Folgen, welche daraus 
— dieſen wichtigen Theil unſeres Vaterlandes reſultiren müſſen, 
aſſen ſich gar nicht abſehen. Wird das arme und kleine, über⸗ 
dies noch mit großen Steuern belaſtete Königreich Polen, deſſen 
Einwohner im Allgemeinen nur wenig Sinn für Handel und 
Suduftrie haben, mit dem ungeheuren Kaiſerreiche, das verhält⸗ 
pißmäßig nur gering beſteuert ift, ſich einer ſehr wohlfeilen, 
te unerſchöpflichen Bodenproduction erfreut, und deſſen Bes 


erung für den Handel vorzugsweiſe befähigt iſt, Hand in 
von sche können, ohne von ruſſiſchen Producten und Fabri⸗ 
aten überfluthet und erdrückt zu werden? Die Zeit wird uns 


hierüber belehren, vor der Hand müſſen wir jedoch bemerken 
daß mit 0 Aufhebung der Sollte Augen Königreiche 
Polen und dem ruſſiſchen Kaiferreiche nicht auch zugleich die 
Aufhebung der Grenzliuſe verſtanden iſt, daß daher die Commu⸗ 
nication der Perſonen zwiſchen dem Königreiche und zwiſchen 
Litthauen, Volhynien und Podolien eben fo erſchwert, wie bis 
jetzt und vor, manchmal ſehr ſchwer zu erlangenden Reiſepäſſen 
abhängig bleibt. 
— Von der ruſſiſchen Grenze wird berichtet, daß die 
ſämmtlichen dort dislocirt geweſenen Truppen in Marſch geſetzt 


werden und ſich dem Anſcheine nach in das Innere des Landes 


zurückziehen. 
Schweiz. 


Dafel, 9. Jan. Bafel-Stadt hat ſämmtliche Flüchtlinge 
aus dem Canton verwieſen. N 


tante 


Genua, 6. Jan. Sowohl die Municipalität als das 
Militaircommando haben energiſche Proclame zur Erhaltung der 
öffentlichen Ruhe erlaſſeu. 


Frankreich. 


Paris, 9. Jan. Der parlamentariſche und der confers 
vative Klub delegirte 6 Mitglieder zu gegenſeitiger Berathung. 
Die Montagne beſchließt, Changarnier nicht zu unteſtützen. 
— Das Tribunal wiederholte den Verhaftsbefehl Mauguin. — 
Die Legislative beſchloß die Dringlichkeit des Antrags, daß für 
Verhaftung eines Repräſentanten im Schuldarreſt die Autoriſation 
der Legislativen nachgeſucht werden müſſe. 

Paris, 10. Jan. Der heutige „Moniteur“ euthält die 
Ernennung des neuen Miniſteriums: Baroche, Rouher, Parien 
Fould behalten ihre frühere Stellung; Aeußeres: Drouyn de 
UHuys; Krieg: General Regnaud de Saint Jean d'Angely; Mas 
rine: Ducos. — Der „Moniteur“ meldet zugleich die Abſetzung 
Changarnier's; fein Commando iſt an Baraguay d'Hilliers übers 
tragen worden. — Die Sitzung der Nationalverſammlung, in 
welcher ſämmtliche Miniſter anweſend waren, hatte einen ſehr 
ſtürmiſchen Charakter. Der Antrag Remuſat's, die Verſammlung 
möge ſich in die Bureaux zurückziehen und eine Commiſſion zur 
Berathung der nöthigen Maßregeln zum Schutze der Nationalver⸗ 
ſammlung ernennen, wurde mit 330 gegen 276 Stimmen anges 
nommen und ſogleich ausgeführt. Der Miniſter Baroche ſprach 
vergeblich dagegen, obſchon er Achtung der Conſtitution und der 
Nationalverſammlung verſprach. — Es geht das Gerücht, Dus 
pin werde ſeine Demiſſion geben und Changarnier zum Präſi⸗ 
denten gewählt werden. Paris iſt ruhig. 


a Spanien. 

Während Deutſchland ſich eines der mildeſten Winter 
erfreut (man erinnert in dieſer Beziehung an einen ähnlichen im 
Jahre 1789), an man aus Spanien, daß dort fortwährend 
ungewöhnliche Kälte herrſche. So ſtand in Madrid am 28. 
Dee. früh das Thermometer auf 4 Grad unter 0. In den Ges 
birgen Guadarrama und Somoſierra war der Schnee in ſolchen 
Maſſen gefallen, daß die Wege kaum zu paſſiren waren. 

Amerika. 

Neu⸗Nork, 21. Dec. Die Thätigkeit im hieſigen Ha⸗ 
fen iſt im Laufe dieſes Jahres noch nicht ſo groß geweſen, als 
eben jetzt. Unglaublich iſt aber auch das Gedeihen der Stadt 
ſelbſt, welche nach den offiziellen Aufnahmen jetzt 517,849 Ein⸗ 
wohner zählt, mit einem Vermögen von wenigſtens 256 Millio⸗ 
nen Dollars, 8 ſie im Jahre 1800 nur 60,489 Seelen 
hatte, mit einem Vermögen von 24,400,000 Dollars. Seit dem 
Jahre 1820 hat Neu⸗York angefangen, feine Nebenbuhlerin 
Philadelphia, das jetzt 330,000 Einwohner zählt, zu überflügeln. 
Iſt Benton's Rieſenproject der Eiſenbahn nach dem ſtillen Meere 
erſt vollendet, dann wird Neu- York bald eine würdige und ge⸗ 
fährliche Nebenbuhlerin London's, der Hauptſtapelplatz des Welt⸗ 
handels-Verkehrs werden. Das Project dieſer Rieſen-Verbin⸗ 
dungsſtraße des Weſtens mit Oregon und Californien liegt jetzt 
dem Congreſſe vor. 
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Cauſitzer Nachrichten. 


rlitz, 10. Jan. Ju dem Geſchäftsjahre vom 1. December 1849 
bis 30. bie 1850 find bei dem hieſigen Feige überhaupt 489 
neue Anklagen eingereicht worden. Davon ſind überhaupt durch richterliche 
Entſcheidung 331 erledigt, und zwar durch Freiſprechung, fait ſtets auf den 
Antrag des Königl. Polizei⸗Anwalts, 47, durch Verurtheilung aber 284. 
Termine wurden überhaupt circa 489 abgehalten. Vortrags⸗Nummern waren 
907. Die erhobenen Anklagen enthielten 109 Vergehen und 261 Polizei⸗ 
Uebertretungen. Burbsfgeiviefen mußten werden 90 und wurden an andere 
Behörden abgegeben 56. Zur Bearbeitung aller dieſer Geſchäfte wurden nur 
1 richterlicher Beamter, 1 Bureaubeamter, 1 Verſteher und 1 Aſſiſtent inel. 
1 Gerichtsſchreibers verwendet; außerdem mußten von dieſem Beamten⸗Perſo⸗ 
nale die eingegangenen Criminal⸗Fälle bewältigt werden. 


Görlitz, 13. Jan. Heute rückten hier 39 Mann Ulanen der hieſigen 
Escadron en tl nach Abgabe der Pferde in ihre Heimath entlaſſen wer⸗ 
den. Dagegen wird uns das ſeither hier und in der Umgegend ſtationirt 
geweſene 2. Huſaren- Regiment auf Mittwoch den 15. Januar gänzlich ver⸗ 
laſſen, um in der Umgegend von Sprottau Cantonnement zu beziehen. — 


Leider mußten wir nun auch noch in den letztverfloſſenen Tagen das traurige 


Schauſpiel blutiger Conflicte zwiſchen Militair und Civil erleben, wobei ſo⸗ 
gar ganz unbeſcholtene, ruhige Bürger auf der Straße mit blanker Waffe 


D) 


— 


angegriffen und bedeutend verletzt wurden. Möchte doch dieſen Roheiten durch 
energiſches Einſchreiten ein ſchnelles und ſicheres Ziel geſteckt werden, damit 
der alte ungetrübte Friede bald wieder in unſern Mauern einziehe. — Heute 
Morgen 10 Ubr brannte zu Liſſa die Gärtnernahrung des G. Kutter ab; 
ſchnelle Hülfe beugte weiterem Unglück vor. 

Görlitz, 13. Januar. Heute früh in der ſechſten Stunde wurde von 
re ein ſchon bedeutender Brand nach der Gegend von Lauban zu 

3 - X. 


g Aduno 1850 
ſind in Görlitz, evangeliſche Parochie, 


ſind 128 Paare allhier, 
8 und 83 Paare anderwärts copuliret worden. 
Hieraus find 154 Görlitzer und 6 Moyſer Ehen entſtanden. 
Zwei aufgebotene Paare find nicht copuliret worden. 
Geboren wurden überhaupt, incl, der todtgeborenen Kinder, 675 Kinder, 
nämlich in Görlitz Söhnlein 317, Töchterlein 327, 
in Moys = 19, 5 2 
Summa Söhnlein 336, Töchterlein 339, 
worunter 74 uneheliche Kinder. 
Geſtorben find in Allem . 537 Perſonen, 
namlich aus Görli 


aufgeboten 


213 Paare, 
davon 5 


= kai A 


. 


s 519, aus Moys 18. 


Görlitz. 


a) Nach dem Alter. mal, I wbl. Sa. 70 u 7 
Todigeboren 20, 16 421 2 
Vor dem 1. Lebensjahre . ADS 109 73 21 3 7 
Nach dem 1. und vor dem 10. Jahre 3 3 

a 8 10. * * = 20. = — — 
Pi „30. —— = 
5 „ 30. = = 40. = — da 
= n 3 5 
= o 1 1 
= = 60. = = = 70. = 7 — = 

* A s „ 80. = . en ur 
2 „ 80. = = 90. 2 5 — — 
2 = 9. = = = 100, = P. . — ur 
Summa 11 L 

b) Urſachen des Todes. — 2 | 

An Entkräftung und Alterſchwäche 18 25 431 — — 
Durch Selbſtmord . 5 vl 1 ER 
Durch Unglücksfälle . 4 1 sr — 
Bei der Niederkunft und im Kindbette — 5 en 2 
An Pocken S 4 11 8 191 — = 
An innern hitzigen Krankheiten 2 1421 34 761 1 1 
An innern langwierigen Krankheiten 117 1082251 6 11 
An ſchnelltödtlichen Krankheiten 5 48 28 761 3 3 
An äußern Krankheiten und Schäden . — 1 11 — 
An nicht beſtimmten Krankheiten 161 71 25 — 1 


Summa 1258 | 219 | 477 


„ 


Confirmanden waren 
und Communicanten 


Auszug aus dem Protokolle der Plenarverſammlung des hieſigen 
Gewerberathes vom 6. Januar 1851. 
Die Sitzung wurde mit einer kurzen Anrede des Vorſitzenden eröffnet. 
Die hieſigen Pfefferküchler hatten es als einen Eingriff in ihre Rechte 
erachtet, daß der Kaufmann Elsner mit Pfefferkuchen handele. — Der 


ſo befahl er, die Zähne der heiligen Appollon 


Bekanntmachungen. 


8 


Gewerberath beſtimmt, daß ein förmli 
kuchen nicht beantragt we 4 12 
Artikel auf Grund ihrer 
Magiſtrat aufzufordern, 
nicht berechtigten Aus 
Von der 


n ches Verbot des Handels mit Pfeff— 
rden könne, da die Spitz⸗ und Bubkigtahiur Men 
Privilegien führen dürfen, beſchließt indeſſen, den 
I, die unbedingt ungeſetzliche Ankündigung eines hierzu 
Milben A = Ae h 
BE. theilung des Magiſtrats über die Gründung ei 
daille für gewerbliche Auszeichnung wurde beſchloſſen, elufiweilen Kennt 
zu nehmen, den weiteren Erfolg aber abzuwarten. W 
die Hanne ea ee ee 
gerichteten Petition Veröffentli 
gen wurde nicht beigeſtimmt, 5 n besen Gs 5 
hierzu qualifieirenden Locale gebricht. 


Gnudelbeillen an 
fen 1 Vewerberathsſitzun⸗ 
hieſigen Gewerberathe an 3 ſich 


Dohren N ee he Apnbelöminifteriumd wurde erfehen, daß das 
den, nicht unterfagt werden kön En Gegenfand beende geprüft wor⸗ 


7 2 7 x ne, ſowie, 5 ſi ie D 
rer⸗Arbeiten, auf die fie nicht geprüft find, 5 Abele 5 1 


Zugleich wurde nachträglich bemer Mi je Verb i 
% u ehtanher, Tante über Die Allee 
beraths zu ffentli 84 5 
e 5 zu erlaſſenden öffentlichen Anzeigen in dem Reſeript ent⸗ 
er eingeſandte Entwurf für ein 
Schutzgeſetz wurde vorgetragen, ſowie das Pr t. und Muſter⸗ 
ſung deſſelben ernannten Mitglieder, und en der zur Prü⸗ 
achtens der polytechniſchen Geſellſchaft in Berlin zu 5 an aa 
eine kürzere Zeitdauer des Patentſchutzes als wünſchenswerth bechnen 9 
t ü f e 5 
a die Kaſſenführung unter 


Bort Endlich Be der Kaſſirer Veri 

ortragung der Rechnung mit Belägen. n 10 g 
führer mit Deihaige ee wurde für richtig be= 

orer. 


funden und der Kaſſen 
Th Oettel. E. Geißler. 


Guben. Der bisherige Superintendent K 
perintendenten der Diöceſe Sorau ernannt worden. 


gemeines 
ſchriftliche 
beſchloſſen 


orn hierſelbſt iſt zum Su⸗ 


In Folge der vorjährigen Preisbewerbun 
Gewerbe-Inſtituts iſt dem Moritz Knieſch 
ſchinendetails die ſilberne Denkmünze oder 


g der Z6 
e aus Finſte 
der erſte 


glinge des Könige, 
erwalde für Ma⸗ 
Preis zuerkannt worden. 


In den Gr.⸗Dehſaer 
adler erlegt (aquilu fende he un 
mittlen Alter ſtehendes Männchen: fein Schnab 
der braun, auf dem Körper vom Halſe an und 
und weiß gemiſcht und gefleckt. Er iſt 7° breit 
mißt 3“ 01“ und die längſte Flügelfeder 18“ 3 


längſt ein coloſſaler Meer- 
zus), Derſelbe iſt ein im 
el iſt ſchwärzlich, das Gefie⸗ 
aun Schwanze mit fahlbraun 
„34, lang, fein Schnabel 
%, ſein Gewicht betrug 7˙/ 


Pfund. Von den beiden Thieren di 
ieſer Ga e ſich hi 
hatten, wurde nur das kleinere bi Mien 
— > 


Uermiſchtes. 


Im erſten Halbjahr 1850 ſind nach der Times v 
nicht weniger als 300 engliſche Kauffahrteiſchiffe — 


Als Eduard, König von England, Zahnſchmerzen hatte, 


nia als ein ſicheres 
eigeſchafft waren, ſo 


Heilmittel herbeizubringen. Da ſie alle herb 
glaud jo beträchtlich, daß man ganze Fäſſer 


war ihre Zahl in En 
damit füllen konnte. 


Brot- und Semmel-Taxe vom 12. Januar 1851. 


1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter, das 5 Sgr.-Brot 


erſte Sorte 6 7 24 Zum, i 9 Pf. 
zweite Sorte 8 , a @ 8 Pf. 
Semmeltaxe derſelben, für 1 Sgr. 15 A. 
2. Brottaxe des Bäckermeiſter Becker, No. 425., * 
das 5 Sgr.-Brot 6 7 6 , & U 10 Pf. 
Semmeltaxe deſſelben, für 1 Sgr. 14 H. 
3. Brottaxe des Bäckermeiſter Neumann, 
5 das 5 Sgr.-Brot 6 7 26 , das B IB 


Semmeltaxe deſſelben, fir 1 Sgr. 16˙½ 
en 13. Januar 1851. 


Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 
4. der Gemeindeordnung für den preußiſchen Staat 


Görlitz, d 


5 9 8. 
vom 11 Sen 1850 iſt jeder ſelbſtändige Preuße Gemeindewähler, wenn er 
feit einem Jahre Einwohner des Gemeindebezirks iſt, das 25. Lebensjahr 
vollendet hat, einen eigenen Hausſſand bejigt, die ihn betreffenden Gemeinde- 
abgaben gezahlt hat, ſich im Vollbeſitz der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen 
Rechte befindet und in mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten von 10,000 
bis 50,000 Einwohnern ein reines jährliches Einkommen von 250 Thlrn. be⸗ 
zieht, wobei Einkommen und Grundbeſitz der Ehefrau dem Ehemanne, Ein⸗ 
kommen und Grundbeſitz der minderjährigen, beziehungsweiſe der in väter⸗ 
licher Gewalt befindlichen Kinder, dem Vater angerechnet werden. k 

Zum Zweck der Wahl des Gemeinderathes werden die Gemeindewähler 
nach Maaßgabe ihres Einkommens in drei Abthellungen getheilt. (8. IJ. I. c.) 
Die erſte Abtheilung begreift Diejenigen, welche das höchſte Einkom⸗ 
men bis zum Belaufe eines Dritttheils des Geſammteinkommens aller Ge⸗ 
meindewähler beſitzen. Die übrigen Wähler bilden die zweite und dritte 
Abtheilung, die zweite reicht bis zur Hälfte des Geſammteinkommens dies 


fer Wähler. 


U 


Schnellpreſſendruct von G. Heinze u. Comp. 


Zur Vorbereitung der W̃ 
Görlitz, deren Gemeindebezire den bi 
deskrone umfaßt, hat eine Abſchätzu 


blen des Gemeinderathes der Stadt 
sherigen Communalbezirk und die Lane 


0 0 0 Abſchätzung des reinen jährlichen Ei 
ſämmtlicher Wähler durch eine eigends hierzu nieberpefehte Kane ane 


gefunden, und es ſoll die nach Maaßgabe der Veträ 8 
ſammengeſtellte Liſte im Bella a e 
täglich, mit Ausschluß de 8 „ bh ichen 
glich, usſchluß der Sonntage, in den gewöhnlichen Gefchä 

in une ne offen ausgelegt werden. ſchäftoſunden 
1 Allen Betheiligten ſteht es frei, von der Liſte Einſicht 

ihre etwanigen Erinnerungen und Einwendungen gegen 5 hohe pen 2 
drige Abſchätzung, oder dagegen, daß ſie vielleicht ganz übergangen worden 
ſchriftlich bei uns zur nähern Erörterung und Entſcheidung anzubringen Nach 
Ablauf jener Friſt würden Einwendungen und Reclamationen nicht mehr bez 
rückſichtigt werden können, vielmehr würden die Abtheilungsliſten für die zu 
bildenden Wahlbezirke zuſammengeſtellt und jeder nach Maaßgabe des 00 


ſchätzten Einkommens der betreffenden Abtheilan i den. 
Görlitz, den 8. Januar 1851. ee t rat 


a En 


[16] Nach einem Erlaſſe des 
vinz Schleſien vom 8811. d. Mts. ha 
M. zu befehlen geruht, ö 


— — 


Königlichen Conſiſteriums für die Pro- 
t des ge Majeſtät unter dem 7 d. 
au 0 daß, da auf den 18. d. M. das dritte funfzigjährige 
Jubiläum der Krönung und Salbung Sr. Majeftät Friedrich J. fällt dieſer 
Tag feierlich und mit den Formen boher Kirchenfeſte, alſo namentlich mit 
Einläuten am Vorabende, mit Feſtgottesdienſt und Tedeum, in allen Kirchen 
der Monarchie begangen werde. In Gemäßbeit dieſes Vefehles wird der 
erwähnte Gottesdienſt am 18. d. Mts. in vorgeſchriebener Form in der hie⸗ 
ſigen Haupt⸗ und Pfarrkirche früh um acht Uhr ſtattfinden. Wir bringen dies 


hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Görlitz, den 13. Januar 1851. Der Magi rat: 
— 5 


